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N. Sewald und H.-D. Jakubke haben ein
bemerkenswertes Buch �ber die Che-
mie und Biologie von Peptiden verfasst,
das eine wertvolle Bereicherung f�r die
Bibliothek eines jeden Peptidchemikers
ist, der in diesem schnell wachsenden
Gebiet auf dem Laufenden bleiben will.

Zun&chst erfolgt eine kurze Einf�h-
rung in das Gebiet der Aminos&uren
und Peptide. Daran schließt sich eine
zusammenfassende Beschreibung der
Methoden f�r deren Isolierung, Reini-
gung und Analyse an. Es folgt eine
eingehendere Diskussion der physikali-
schen und chemischen Techniken zur
Produktcharakterisierung. In den fol-
genden Kapiteln werden Strategien
und Taktiken der Peptidsynthese detail-
liert auf hohem Niveau er1rtert. Die
klassische Synthesemethode in homoge-
ner L1sung wird zu Beginn beschrieben,
wobei auf Schutzgruppen f�r a-Amino-,
a-Carboxylgruppen und funktionelle
Gruppen in den Seitenketten eingegan-
gen wird. Diese Schutzgruppen werden
nicht nur einfach aufgelistet, sondern es
wird sorgf&ltig versucht, die zahlreichen
Synthesetaktiken zu bewerten und mit-
einander zu vergleichen. Die &ußerst
wichtige Auswahl der Aktivierungs- und
Kupplungsreagentien wird umfassend
behandelt, wobei wiederum relative
Vor- und Nachteile herausgestellt wer-

den, besonders hinsichtlich der Kinetik,
Racemisierung und anderer Nebenre-
aktionen. In vielen F&llen werden auch
die Reaktionsmechanismen vorgestellt.

Einen angemessenen Raum nimmt
auch die Besprechung der Festphasen-
Peptidsynthese ein. Alle wichtigen Pa-
rameter dieser Methode werden er-
w&hnt, und jede der vielen bekannten
Varianten wird sorgf&ltig und kompe-
tent bewertet. Andere Methoden zur
Herstellung von Peptiden und Proteinen
wie enzymkatalysierte Synthesen, „gen-
etic engineering“, Techniken der kom-
binatorischen Chemie und komplexche-
mische Methoden werden ebenfalls be-
schrieben. Diese aktuellen Methoden
sind sehr wichtige Fortschritte in dem
rapide wachsenden Forschungsgebiet.

Neben einem Kapitel �ber biolo-
gisch wichtige Peptide ist auch ein
Kapitel �ber spezielle Peptide wie Gly-
co-, Phospho- und Lipopeptide, cycli-
sche Peptide sowie Peptidmimetika vor-
handen. Diese Kapitel werden durch ein
114-seitiges Glossar zu biologisch akti-
ven Peptiden erg&nzt.

Das Buch ist sorgf&ltig verfasst und
redigiert. Signifikante Fehler hinsicht-
lich der englischen Sprache oder des
Stoffes sind nicht aufgefallen. Ungef&hr
1500 Literaturverweise sind angegeben.
Bei der F�lle des Materials bleibt nicht
aus, dass einige relevante Arbeiten nicht
zitiert werden, aber im Allgemeinen
sind doch die wichtigsten ausgew&hlt
worden. Ein gut geordnetes Inhaltsver-
zeichnis, eine Liste mit Abk�rzungen
und ein Stichwortverzeichnis sind be-
sonders f�r den Leser hilfreich, der das
Buch als Nachschlagewerk nutzen will.
Ein Autorenindex w&re ebenfalls sehr
n�tzlich gewesen, aber wahrscheinlich
h&tte man damit die Seitenzahl zu sehr
erh1ht.

Zusammenfassend ist festzustellen,
dass diese von Experten auf dem Gebiet
der Peptide geschriebene Monographie
in Fachkreisen dankbar angenommen
und eine weite Verbreitung finden wird.
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„W&chst der Regenwurm wieder voll-
kommen aus, nachdem sein K1rper in
mehrere St�cke zertheilt worden?“ „Ist
es historisch gewiß, daß ein Hahn sich
mit einem Kaninchen gepaart habe?“
„Was war der Helleborus der Alten?“
Mit diesen und anderen Fragen, die der
Gothaer Reichsanzeiger 1794 unter dem
Titel „Zweifel und Ungewißheiten in
der Naturgeschichte“ auflistete, illus-
trieren die Herausgeber des Bandes
eines der zentralen Probleme der Wis-
senschaftsgeschichtsschreibung an der
Schwelle zur Moderne: Was gilt um
1800 als „Wissenschaft“, und wie sollen
sich Historiker diesem damals im Wer-
den begriffenen Bereich ann&hern?

Die Sammlung von Aufs&tzen zur
Wissenschaft im Raum Jena-Weimar im
sp&ten 18. und fr�hen 19. Jahrhundert
stellt Ergebnisse des Sonderforschungs-
bereichs „Ereignis Weimar-Jena. Kultur
um 1800“ der Deutschen Forschungsge-
meinschaft vor. Die Sammlung nimmt
zu ihrem Ausgang die Diagnose, dass zu
diesem Zeitpunkt die disziplin&re Struk-
tur der modernen Wissenschaften noch
nicht ausgebildet war; sowohl der be-
griffliche als auch der institutionelle
Rahmen von Wissenschaft im heutigen
Sinne waren erst im Entstehen. Um
diesem Sachverhalt gerecht zu werden
und um anachronistische analytische
Kategorien zu vermeiden, stellen die
Herausgeber der traditionellen diszipli-
n&r orientierten Geschichtsschreibung
einen Ansatz entgegen, der die Ge-
schichtlichkeit des Wissenschaftsbe-
griffs und wissenschaftlicher Disziplinen
selbst in den Mittelpunkt stellt. Mit
Bezug auf impulsgebende neuere Ar-
beiten in der Wissenschaftsforschung
entwickeln Ziche und Breidbach einen
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